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Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 5. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Der von den Franzoſen noch beſetzte kleine
Graben nordöſtlich von Le Mesnil (vgl. Tages
bericht vom 26. Oktober) wurde heute nacht geſäu
bert. Ein Gegenangriff gegen den von unſeren
Truppen geſtürmten Graben nördlich von Maſſiges
wurde blutig abdewieſen am Oſtende des Grabens
wird noch mit Handgranaten gekämpft. Die Zahl
der Gefangenen iſt auf 3 Offiziere, 90 Mann ge
ſtiegen, 8 Maſchinengewehre, 12 kleine Minenwerfer
wurden erbeutet.

Der engliſche Oberbefehlshaber, Feld marſchall
French, hat in einem amtlichen Telegramm be
hauptet „Aus den Verluſtliſten von 7 deutſchen
Bataillonen, die an den Kämpfen bei Loos teilge
nommen haben, geht hervor, daß ihre Verſuſte un
gefähr 80 v. H. ihrer Stärke betragen.“ Dieſe An
gabe iſt glatt erfunden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Ohne Rückſicht auf ihre ganz außergewöhnlich

hohen Verluſte haben die Ruſſen ihre vergeblichen
Angriffe zwiſchen Swenten- und Jlſen-See ſowie
bei Gateni fortgeſetzt. Bei Gateni brachen wieder
um vier ſtarke Angriffe vor unſeren Stellungen
zuſammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Nord weſtlich von Czartoryſk wurden die Ruſſen

nach einem kurzen Vorſtoß über Koſciuchnowka auf
Wolcezeck wieder in ihre Stellungen zurückgeworfen
Oeſtlich von Budka machte unſer Angriff Fort
ſchritte. Mehrfache ruſſiſche Gegenſtöße nördlich von
Komarow wurden abgeſchlagen.

Bei den Truppen des Generals Grafen v.
Bothmer führte unſer Angriff gegen die noch einen
Teil von Siemikowee haltenden Ruſſen zum Er
folge. Abermals fielen über 2000 Gefangene in
unſere Hand.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Jm MoravicaTal wurden die Höhen bei Arilje

in Beſitz genommen. Südlich von Cacak iſt der
Kamm der Jelica Planina überſchritten Beiderſeits
des Kotlenik-Berglandes haben unſere Truppen den
Feind geworfen und in der Verfolgung das Nord
ufer der weſtlichen (Golijſka)Morava beiderſeits von
Kraljevo erreicht. Sie nahmen 1200 Serben gefangen.

Oeſtlich der Gruza hat die Armee des Generals
v. Gallwitz den Feind über die Linie Godaeica-
Santarovac zuxrückgeworfen, hat die Höhen ſüdlich
des Lugomir geſtürmt und im MoravaTal die
Orte Cuprija, Tresnievica und Paracin genommen.
1500 Gefangene wurden eingebracht.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 6. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Handgranatenkampf wurden die in den
Oſtteil unſeres neuen Grabens nördlich von Maſ-
ſſges eingedrungenen Franzoſen wieder daraus
vertrieben

Sonſt verlief der Tag unter teilweiſe lebhaften
Artilleriekämpfen ohne Ereigniſſe von Bedeutung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Ruſſen wiederholten ihre Durchbruchsver

ſuche bei Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolge,
wie an den vorhergehenden Tagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Nordöſtlich von Budka wurden weitere ruſſiſche

Stellungen genommen.
Bei Siemikowce iſt Ruhe eingetreten, der Geg

ner iſt in ſeine alten Stellungen auf dem Oſtufer
der Strypa zurückgeworfen. Jn den nun abge
ſchloſſenen Kämpfen verloren die Ruſſen an Ge
fangenen 50 Offiziere und etwa 6000 Mann.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Jm DTale der weſtlichen Morava wird ſüdöſtlich

von Cacak gekämpft. Oeſtlich davon wird der
Feind verfolgt. Stubal iſt erreicht, der Zupanjevacka
Abſchnitt iſt überſchritten. Jm Morava-Tal wurde
bis über ObrezSikirica nachgedrängt; durch Hand
ſtreich ſetzten ſich unſere Truppen noch nachts in
Beſitz von Varvarin. Ueber 3000 Serben wurden
gefangen genommen.

Bei Krivivir iſt die Gefechtsfühlung zwiſchen
den deutſchen und bulgariſchen Hauptkräften ge
wonnen.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat bei
Lukowo und bei SokoBanja den Gegner geworfen,
über 500 Gefangene gemacht und 6 Geſchütze erbeutet.

Nach 3tägigen Kampf iſt gegen zähen Wider
ſtand der Serben die befeſtigte Hauptſtadt Niſch
geſtern nachmittag erobert. Bei den Kämpfen im
Vorgelände ſind 350 Gefangene und 2 Geſchütze in
bulgariſche Hand gefallen.

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 7. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Südweſtlich und ſüdlich von Riga wurden
mehrfache ruſſiſche Teilangriffe abgeſchlagen. Vor
Dünaburg ſcheiterten feindliche Angriffe bei Jlluxt
und zwiſchen Swenten- und Jlſen-See.

Jn der Nacht vom 5. zum 6. 11. waren die
Ruſſen nordweſtlich des SwentenSees durch nächt
lichen Ueberfall in unſere Stellung eingedrungen;
ſie ſind geſtern wieder hinausgeworfen.
Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.

Dte Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Nordweſtlich von Czartoryſk wurden bei einem

abgeſchlagenen feindlichen Angriff 80 Gefangene ge
macht und 1 Maſchinengewehr erbeutet.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen haben den

Feind von der Gracina-Höhe (12 km nordweſtlich
von Jwanjica) zurückgedrängt und ſind im Tal
der weſtlichen Morava über die Slatina hinaus
vorgedrungen.

Beiderſeits von Kraljewo iſt der Flußübergang
erzwungen. Jn Kraljewo, das nach heftigem
Straßenkampf von brandenburgiſchen Truppen ge
nommen wurde, ſind 130 Geſchütze erbeutet.

Oeſtlich davon gingen öſterreichiſchungariſche
Druppen vor und machten 481 Gefangene.

Unſere Truppen ſtehen dicht vor Kruſevac. Die
Armee des Generals v. Gallwitz nahm geſtern
über 3000 Serben gefangen, erbeutete 1 neues eng-
liſches Feldgeſchütz, viele beladene Munitionswagen,
2 Verpflegungszüge und zahlreiches Kriegsmaterial

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 8. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn den Vogeſen ſchloſſen ſich nordöſtlich von
Celles an die Beſetzung eines feindlichen Minen
trichters durch unſere Truppen lebhafte Nahkämpfe
mit Handgranaten und Minen an. Am Hilſenfirſt
wurde dem Gegner ein vorgeſchobenes Grabenſtück
entriſſen.

Leutnant Jmmelmann ſchoß geſtern weſtlich
von Douati das ſechſte feindliche Flugzeug ab, einen
mit 3 Maſchinengewehren ausgerüſteten engliſchen
BriſtolDoppeldecker.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich und ſüdöſtlich von Riga, ferner weſt

lich von Jakobſtadt beiderſeits der Eiſenbahn Mitau
Jakobſtadt und vor Dünaburg griffen die Ruſſen
nach ſtarker Feuervorbereitung mit erheblichen
Kräften an. Jhre Angriffe ſind, teilweiſe unter
ſchweren Verluſten für ſte abgeſchlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Czartoryſk

blieben erfolglos, 3 Offiziere, 271 Mann fielen ge
fangen in unſere Hand.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen haben Jwan

jica und den Vijenac (896 Meter) 7 km nordöſtlich
davon erreicht.

Deutſche Truppen ſind im Angriff auf die
Höhen ſüdlich von Kraljewo.

Zwiſchen Kraljewo und Kruſevac iſt die weſt
liche Morava an mehreren Stellen überſchritten

Kruſevac wurde bereits in der Nacht vom 6.
zum 7. November beſetzt. Ueber 3000 Serben ſind
unverwundet gefangen genommen, über 1500 Ver
wundete wurden in Lazaretten gefunden. Die
Beute beſteht, ſoweit bisher feſtſteht, in 10 Geſchützen,
viel Munition und Material, ſowie erheblichen
Verpflegungsvorräten.

Jm Tal der ſüdlichen (Binacka) Morava wurde
Praskovee durchſchritten.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Der Kreuzer „Undine“ verloren.
Berlin, 8. Nov. Am 7. November nachmittags

wurde der kleine Kreuzer „Undine“ bei einer Pa
trouillenfahrt ſüdlich der ſchwediſchen Küſte durch
2 Torpedoſchüſſe eines Unterſeebootes zum Sinken
gebracht. Faſt die ganze Veſatzung iſt gerettet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der kleine geſchützte Kreuzer „Undine“ iſt am

11. Dezember 1902 vom Stapel gelaufen und gehört
ſomit der Klaſſe der älteren Kriegsfahrzeuge an.
Er verdrängte 2700 Tonnen und beſaß eine Schnel-
ligkeit von 21,5 Knoten. Seine Artillerie beſtand
aus 10 10,5-Zentimeter-Geſchützen. Seine Veſatzung
belief ſich im ganzen auf 281 Köpfe.
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Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Herbſtkontrollverſammlung wird
am 19. November vormittags 10 Uhr im Gaſthof
zum goldenen Ring hierſelbſt abgehalten.

Zur Teilnahme an der Herbſt-Kontrollverſammlung
ſind verpflichtet:

Sämlliche Unteroffiziere und Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes einſchließlich der Erſatzreſerve

2, alle ausgebildeten Mannſchaften des Landſturms II.
Aufgebots

3. alle Rekruten und ausgehobenen unausgebildeten
Landſturmpflichtigen einſchließlich der Jahresklaſſe
1896, ſowie alle bei der letzten Kriegsaushebung
(D. U. Nachmuſterung) ausgehobenen unausge
bildeten und alle als tauglich bezeichneten ausge
bildeten Landſturmpflichtigen.

4. alle dem Heere oder der Marine angehörenden
Perſonen, die ſich zur Erholung wegen Krankheit
oder aus anderen Gründen auf Urlaub befinden
und ſoweit marſchfähig ſind, daß ſie den Kontroll
platz erreichen können.

Die vorſtehend unter Ziffer 1 bis 4 fallenden, auf
Reklamation oder infolge gewerblicher Verhältniſſe zurück
geſtellken und unabkömmlich ſowie als zeitig dienſt
Unbrauchbar entlaſſenen Perſonen haben ebenfalls zu er
ſcheinen.

Die bei der Poſt und Eiſenbahn angeſtellten dauernd
als unabkömmlich anerkannten oder zurückgeſtellten Per
ſonen ſind vom Erſcheinen entbunden,

Unumgänglich notwendige Befreiungsgeſuche können
nur in ganz vereinzelten Ausnahmefällen genehmigt werden.
n Geſuche ſind an den Bezirksfeldwebel in Torgau zu
richten.

Die Offiztere, Sanitäts, Veterinäroffiziere und die
oberen Militärbeamten, welche zum Erſcheinen verpflichtet
ſind, haben ſich auf dem zuſtändigen Konkrollplatz bei dem
die Köntrollverſammlung abhaltenden Offizier zu melden.

Nichterſcheinen zur Kontrollverſammlung wird nach
den Kriegsgeſetzen ſtreng beſtraft.

Jeder Kontrollpflichtige hat ſeine ſämtliche
Militärpapiere mitzubringen. Außerdem haben die
unabkömmlichen Beamken etc. ihre Unabkömmlichkeitsbe

ſcheinigung vorzuzeigen und die infolge gewerblicher oder
ſonſtiger Verhältniſſe zurückgeſtellten Perſonen ſich von
ihrer Behörde oder Arbeitsſtelle, ſoweit möglich, die Dauer
der Zurückſtellung beſcheinigen zu laſſen und dieſe Be
ſcheinigung bei der Kontrollverſammlung vorzuzeigen.

TDorgau, den 1. November 1915.
Königliches Bezirks-Kommando.

Veröffentlicht mit dem Bemerken daß ſich ſämtliche
in vorſtehender Bekanntmachung angeführten Wehrpflich
tigen vom 19. bis 46. Lebensjahre unter Vorlegung ihrer
Militärpapiere bis 15. November d. Js. bei uns an
zumelden haben.

Die Poſt und Bahnbeamten haben ebenfalls ihre
Papiere bei uns abzugeben.

Annaburg, den 8. November 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Diejenigen Halter von Einhufern im Kreiſe, die ſelbſt
keinen Hafer gebaut haben oder nicht im vollen Beſitze
des für die Zeit vom 15. November 1915 bis 15. Februar
1916 nach dem Satze von 3 Pfund pro Tier und Tag
benötigten Futterhavers ſind, werden aufgefordert, ihren
Bedarf bei uns ſofort auzumelden.

Annaburg, den 8. November 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Beſchlagnahme ruſſiſcher Schiſſe in
Rumänien.

Wien, 5. Nov. Die „Südſlaviſche Korreſpon
denz“ meldet aus Bukareſt, daß in Turnu Severin
Dienstag früh alle im Hafen liegenden ruſſiſchen
Fahrzeuge durch die rumäniſche Hafenbehörde als
beſchlagnahmt erklärt und auf ihnen die rumäniſche
Flagge gehißt wurde. Die ruſſiſchen Mannſchaften
wurden von Turnu Severin abtransportiert. Jn
Gruja wurden 3 ruſſiſche Dampfer und 5 Schlepp
dampfer beſchlagnahmt und die ruſſiſchen Mann
ſchaften von den Schiffen entfernt. Die ruſſiſchen
Schiffe werden von einem rumäniſchen Patrouillen
boot bewacht.

Entwaſfnung ruſſiſcher HKriegsſchiffe.
W. T. B. gudapeſt, Nov. Der „Peſter

Lloyd“ veröffentlicht eine Bukareſter Meldung, nach
der die ruſſiſchen Kriegsſchiffe die in dem rumä-
niſchen Donäuhafen Kruja Zuflucht ſuchten, nach
der Beſetzung von Kladovo entwaffnet worden ſind.
Die Matroſen, deren Zahl 360 vbeträgt, ſind größten-
teils nach Konſtanza übergeführt worden.

An 17 000 Gefangene in Bulgarien.
Wien, 5. Nov. Das „Deutſche Volksblatt“

meldet aus Soſia: Die Bulgarien haben bisher
16800 Kriegsgefangene nach Bulgarien gebracht.

Rußland zugezogen hatte.

Gegen die vbelgiſche Spionage.
Brüſſel, 7. Nov. Durch feldgerichtliches Urteil

wurden wegen Eiſenbahn Spionage 3 Belgier zum
Tode und Belgier zu 12 Jahren Zuchthaus ver
urteilt Die Verurteilten haben ſeit Anfang Februar
dieſes Jahres an 2 Eiſenbahnlinien ſämtliche zur
Front gehenden und von dort zurückkommenden
Eiſenbahntransporte für den feindlichen Nachrichten
dienſt notiert und dieſem übermittelt. Das Urteil
wurde beſtätigt und vollſtreckt.

Serbien hat keinen Anſpruch.
London, 6. Nov. „Daily Ehroniele“ betont in

einem Leitartikel, daß Serbien eigentlich keinen An
ſpruch auf die Hilfe Englands und Frankreich habe.
England und Frankreich wären nicht durch Ehre
oder Politik verpflichtet, für die Unabhängigkeit und
Integrität Serbiens bis zum letzten Atemzuge ein
zutreten wie im Falle Belgiens. Serbien war allein
der Klient Rußlands. Trotzdem erkennen Frank
reich und England jetzt, daß ſie Serbien nicht ohne
Hilfe untergehen laſſen dürfen.

Jtalien und die Frage des Sonderfriedens.
Wien, 5. Nov. Das „Neue Wiener Journal“

meldet aus Lugano: Der italieniſche Miniſterrat
hat den engliſchen Vorſchlag abgelehnt, daß Jtalfen
der Londoner Konvention beitrete, keinen Sonder-
frieden zu ſchließen. Jtalien, ſo wurde erklärt,
müſſe freie Hand behalten

Unterſeebootserfolge im Aegäiſchen Meere.
Fondon, 6. Nov. Das Preßbureau meldet:

Der britiſche Transportdampfer „Ramazan“ wurde
am 19. Oktober durch ein feindliches Unterſeeboot
auf der Höhe der Jnſel Antikytera im Aegäiſchen
Meere verſenkt. Von den 380 Mann indiſcher
Truppen an Bord wurden 75 Mann, von der Be
ſatzung 28 Mann gerettet. Die Ueberlebenden er
reichten in eigenen Booten Antikytera. Wie
Lloyds erfährt, iſt der italieniſche Dampfer „Jonio“
verſenkt worden.

Annaburg, 9. Okt. Jmmer größer werden
die Opfer aus unſerem Orte, die der gewaltige
Krieg bei ſeiner langen Dauer fordert. Schon wieder
haben wir den Heldentod zweier Glieder unſerer
Gemeinde zu verzeichnen. Jnfolge ſeiner am 5. Okt.
ſchweren Verwundung, die er bei einem Sturm-
angriff vor Dünaburg erlitten, verſtarb am 4. Novbr.
im Reſervelazarett zu Dirſchau der Unteroffizier
Oswald Beyrich, Ritter des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe. Er wurde auf dem Johanniterfriedhof
in Dirſchau zur letzten Ruhe gebettet. Weiter ſtarb
am 5. November in Römerbad Gögging der Land
ſturmmann Friedrich Kühne an den Folgen der
Strapazen, die er ſich während den Kämpfen in

Eine Witwe und ein
Kind betrauern den Tod des Ernährers. Der Da
hingeſchiedene ſindet hier ſeine letzte Ruheſtätte Ehre
dem Andenken dieſer Helden und Troſt den tief
betrübten Angehörigen!

Mangelhafte Befeſtigung der Aufſchrift bei
Feldpoſtpäckchen. Die Auſſchrift iſt bei vielen Feld
poſtpäckchen oft vecht mangelhaft befeſtigt. Zahl
reiche Sendungen, beſonders in Oelpapier oder Sack
leinwand verpackte und Blechbüchſen, gehen bei den
Poſtſammelſtellen mit losgelöſten Aufſſchriften ein,
weil zum Befeſtigen der Aufſchrift minderwertiger
Klebſtoff benutzt worden iſt. Befinden ſich nun in
einem Beutel mehrere derartige Sendungen, ſo läßt
ſich oft nicht ſicher feſtſtellen, welche Aufſchrift zu
den einzelnen Päckchen gehört; Verwechslungen ſind
ſomit unvermeidlich. Um ſolchen Vorkommniſſen
vorzubeugen, benutze man nur guten Klebſtoff, ferner
nähe man die Blechbüchſen noch in Leinwand ein
oder verpacke ſie in Pappkaſten.

Falſche Gerüchte. Jn land wirtſchaftlichen
Kreiſen wird das Gerücht verbreitet, daß eine Be
ſchlagnahme und eine zwangsweiſe Abſchlachtung
von Schweinen bevorſtände. Dieſes Gerücht iſt völ
lig unbegründet. Wie die „Neue politiſche Korre
ſpondenz“ auf Erkundung an maßgebender Stelle
erfährt, ſteht weder eine Beſchlagnahme noch eine
Abſchlachtung von Reichswegen in Frage, und iſt
auch nicht in Ausſicht genommen. Es kann den
Landwirten nur dringend empfohlen werden, die
Schweinezucht ungeſtört fortzuſetzen.

Dautzſchen, 5. Nov. Für tapferes Verhalten
vor dem Feinde wurde dem Gefreiten der Reſerve
Wilhelm Bolde von hier, 8. Komp. des 72. Jnf.
Regt. das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Dommitzſch. 4. Nov. Zu dem Fund des toten
Kindes ſcheint ſich die Mutter gefunden zu haben.
Es handelt ſich um die aus Troſſin ſtammende
Magd L., die ſich bisher in Drebligar in Dienſten
befand. Sie hat ſich geſtern durch Lyſol vergiftet
und wird daraufhin als Mutter des Kindes ver
mutet.Torgau, 3. Nov. Zur Erinnerung an die denk
würdige Schlacht Friedrich des Großen im Sieben
jährigen Kriege, die am 3. November 1760 in der

Nähe unſerer Stadt gegen die Oeſterreicher ſtegreich
geſchlagen wurde, fand geſtern vormittag am Denk
mal auf den Süptitzer Höhen eine würdige Feier
ſtatt, zu welcher das Landwehr-Erſatz-eBataillon des
Jnf.Regts. Nr. 72 in der jetzigen Stärke von rund
7600 Mann angerückt war. Herr Oberſtleutnant
Ritter, der Kommandeur des 4. Thüringiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 72, hielt, nach Niederlegung
eines Kranzes am Denkmal, eine markige Anſprache,
in welcher er kurz in klarer, ſachlicher Weiſe den
Verlauf der Schlacht darlegte, den Kampf des großen
Preußenkönigs gegen die Oeſterreicher, die jetzt unſere
Brüder ſind und Schulter an Schulter mit den
deutſchen Kameraden gegen eine Welt von Feinden
ſiegreich Heimat und Herd verteidigen. Jn der An
ſprache gedachte Redner auch der Heldentaten der
im Felde ſtehenden Kameraden des Regiments, die
ob ihres tapferen Draufgehens den Namen „Bre
dowſche“ Garde erhalten haben. Die trefflichen
Worte ſchloſſen mit einem dreifachen Hurra auf
unſern höchſten Kriegsherrn. Mit klingendem Spiel
ging es den 8 Kilometer weiten Weg nach Torgau
zurück, vorbei am Denkmal Friedrichs des Großen,
wo Herr Oberſtleutnant von Ritter den Parade
marſch abnahm. War die Feier an und für ſich
für die Mannſchaften eine Stunde vaterländiſchen
Erbauens, ſo bildete der Durchzug der zahlreichen
Mannſchaften durch die Stadt ein Bild hoffnungs
vollen Vertrauens auf Deutſchlands Größe. Mann
für Mann, wie ſie dem Vaterlande ſelbſt noch in
vorgerücktem Alter dienen, ſind beſeelt von dem
einen Gedanken „Das Vaterland über alles

Torganu, 8. Nov. Die Einweihung der Mackenſen
Säule iſt geſtern in beſter Weiſe programmäßig ver
laufen und der Geldertrag war ein ſehr guter. Es
wurden über 60 ſilberne Schilder geſliftet und über
10000 M. bares Geld wurde vereinnahmt. Es ſtehen
noch weitere Nagelungen von Schulkindern und
größeren Korporationen in Ausſicht.

Mühlberg (Elbe), 4. Nov. (Ein Mitkämpfer
von Mars la kour Geſtern wurde hier der Wirt
ſchaftsbeſitzers Hermann Lehmann begraben, der
ſeit Jahrzehnten einen Aufſeherpoſten in der hieſi
gen Zuckerfabrik innehatte. Der Verſtorbene, der
ein Alter von 69 Jahren erreichte, hatte einſt als
aktiver Soldat den Feldzug gegen Frankreich 1870/71
mitgemacht. Als Angehöriger des Altmärkiſchen
Ulanen Regiments Nr. 16 war er bei dem berühmten
Todesritt beteiligt, den dieſes Regiment im Verein
mit den Halberſtädter Küraſſteren am Tage der
Schlacht bei Mars la tour ausführte. Lehmann
kam völlig unverſehrt davon und erfreute ſich auch
ſeitdem einer guten Geſundheit, bis ihn nun eine
Lungenentzündung in drei Tagen den Tod brachte

Barby (Elbe), 5. Nov. (Däniſche Leberwurſt.)
Der Ernährungsausſchuß beſtellte 3000 Pfund dä-
niſche Leberwurſt, die für 1,40 Mk. das Pfund ab
gegeben werden ſoll. Die Verſorgung der Bevölke
rung mit Winterkartoffeln iſt ebenfalls von dem
Ausſchuß übernommen worden.

Aus der Arkermark, 5 Nov. (Wer kauft
Lämmer Aus der Uckermark wird der D. D.
geſchrieben „Jch verſuche ſeit acht Wochen vergeb
lich, 400 Stück Lämmer im Gewicht von etwa je
70 80 Pfund loszuwerden. Jch habe an die ver
ſchiedenſten Händler geſchrieben und im Kreisblatte
Angebote veröffentlicht Hierauf iſt nichts erfolgt
es hat ſich nicht einmal ein Händler gemeldet, um
die Tiere überhaupt anzuſehen. Darauf wandte ich
mich an den Landrat. Dieſer verwies mich an die
Heeresverwaltung. Die Heeresverwaltung antwor
kete, ſte habe keine Verwendung da der Verbrauch
von Schaffleiſch im Heere eingeſchränkt ſei. Jch
wandte mich dann an die Stadtverwaltungen in
Frankfurt, Stettin und Mainz; aber alle lehnten
dankend ab“.

Havelberg. Mächtig übers Ohr gehauen wurde
die Stadt von ihrem Schmalzlieferanten, einem
Berliner Großhändler. Dieſer erhielt Beſtellung auf
ſ00 Ztr. gutes Schmalz. Als die Ware ankam, er
wies ſich nur ein Drittel als einwandsofrei, ein Teil
war minderwertig, ein Teil direkt verdorben. Die
Stadtverordneten beſchloſſen, gegen W. eine Klage
auf Entſchädigung anzuſtreben und ihn auch der
Staatsanwaltſchaft anzuzeigen.

Thale, 2. Nov. Der Handel mit Weihnachts
bäumen hat bereits eingeſetzt. Die Großhändler
beſuchen die bekannten Weihnachtsbaumforſten in
Schleſien, Pommern, SchleswigHolſtein, Harz uſw.

Tambach, 2. Nov. (Ein zeitgemäßes Natur
ſpiel.) Der hieſige Briefträger Thomas ſägte einen
Baumaſt auseinander und ſah zu ſeinem Erſtaunen
auf der Schnittfläche die naturgetreue Zeichnung
eines Eiſernen Kreuzes, als wenn ein geſchickter
Brennſtift darübergefahren wäre. Die Wiedergabe
des Kreuzes iſt ſo verblüffend, daß man dem Manne
geraten hat, das Stück Holz an den Kaiſer zu ſenden

Schmölln, 5. Nov. (Selbſtmord eines Bürger
meiſters) Unſer Bürgermeiſter Graſer, der als Of
ftzier mit ins Feld gezogen war und eine ſchwere
Verwundung davongetragen hatte, hat ſeinem Leben
im Alter von 35 Jahren ein Ziel geſetzt. Der Krieg
hatte den jungen Mann derart mitgenommen, daß
er ſich heute, als er aus einem Altenburger Laza
rett zum Beſuch zu ſeiner dortigen Tante begeben
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hatte, in derer Wohnung das Leben nahm. Er
war verheiratet und Vater zweier Kinder, deren
jüngſtes ihm erſt während des Krieges geboren
wurde.

ZAchtershauſen, 2. Nov. (Vom Füſilier zum
Hauptmann Oberleutnant der Reſerve Hermann
Böning aus Jchtershauſen, Ritter des Eiſernen
Kreuzes, der heſſiſchen Tapferkeitsmedaille und an
derer Orden, wurde zum Hauptmann der Reſerve
befördert. Böning iſt durch ſeine außergewöhnlich
regſame Tätigkeit in Friedenszeiten auf den Gebieten
der vaterländiſchen Jugendpflege, des Kriegervereins
weſens, des Roten Kreuzes, des Wehrvereins und
vieler ähnlicher Beſtrebungen, u. a. auch ſchriftſteller
iſch, in Wiesbaden hervorgetreten. Er ſteht ſeit
Kriegsbeginn im Felde, verſah in vorderſter Linie
den Dienſt als Kompagnie und Bataillonsführer
und verwaltet zurzeit einen beſonderen Vertrauens
poſten in der 5. Armee. Die Beförderung verdient
inſofern gewiſſe Beachtung, weil B., der von der
Pike auf gedient hat und aus dem Unteroffiziers
ſtand hervorgegangen iſt, ſchon in Friedenszeiten
wegen hervorragender Kenntniſſe und Leiſtungen
zum Leutnant der Reſerve befördert wurde und jetzt
im Feldzug ſich zum Hauptmann emporgearbeitet
hat. Jedenfalls für den ehemaligen Volksſchüler
eine Leiſtung.

Für die Heimbe förderung der Leichen ge
fallener oder verſtorbener Kriegsteilnehmer
wird bei der Eiſenbahnverwaltung häufig die Ge
währung einer Frachtermäßigung beantragt. Da
die Leichenüberführung während des Krieges nicht
nur den militäriſchen Stellen, ſondern auch den
Eiſenbahnen beſonders in den beſetzten feindlichen
Gebieten erhebliche Schwierigkeiten verurſacht,
wird es an zuſtändigen Stellen als erwünſcht be

lichkeit bis nach Beendigung des Feldzuges zurück
geſtellt werden. Wie wir hören, haben die Bundes
regierungen mit Stagatsbahnbeſitz aus dieſem Grunde
auch beſchloſſen, für die bis nach Beendigung desKrieges hinausgeſchobenen Ueberführungen bis zu

einem beſtimmten, noch feſtzuſetzenden Zeitpunkt
eine Frachtermäßigung von 50 zu gewähren. Es
würde ſomit auch im eigenen Jntereſſe der Be
teiligten liegen, wenn ſte die Heimbeförderung der
Leichen gefallener Krieger erſt nach Friedensſchluß
bewirken ließen.

Während des Krieges iſt die volle Fracht nachdem gewöhnlichen Tarife zu bezahlen, da die vor
ſtehend geſchilderten Schwierigkeiten es verbieten,
jetzt ſchon bei den Leichenüberführungen eine be
ſondere Vergünſtigung eintreten zu laſſen.

Tauſende von jungen Müttern, die heute allein daſtehen,
bedürfen dringend der werktätigen Hilfe, damit ihre Kinder, die
Zukunftshoffnung unſeres Vaterlandes, minder ſchwer die Härten
empfinden, die der Krieg ſo vielen Volksgenoſſen auferlegt.

Um mit allem Nachdruck manche Not und Bedrängnis zu
mildern, erhofft die

Kriegskinderſpende der Jrau Kronprinzeſſin
weitere große Mittel durch die Herausgabe eines reizenden
Kriegsbilderbuches Vater iſt im Kriege, das in farbiger Aus
führung 24 Bilder bekannter Künſtler wie Ludwig Berwald
Halenſee, Profeſſor Hans Bohrdt-Berlin, G. Adokf CloßSteglitz,
Franz Jüttner-Berlin, Profeſſor Carl Langhammer-Berlin, Hans
SchulzeGörlitz, Profeſſor Hans Rudolf SchulzeWilmersdorf,
Profeſſor Willy Stoewer-Tegel bringt und für das Rudolf
Presber die erläuternden Verſe beiſteuerte.

Von jedem Kriegsbilderbuche zum Preiſe von 1,20 M.,
fließen 25 Pf. der Kriegskinderſpende deutſcher Frauen zu.

Das Buch iſt von Mitte November an in allen Buch und
Papierhandlungen, ſowie in den Spielwarengeſchäften oder gegen
Einſendung von 1,20 M. und 20 Pf. Porto von der Kriegs
kinderſpende deutſcher Fraueu, Berlin W. 56, käuflich zu beziehen.

Jede deutſche Mutter, die ihrem Kinde ein Bilderbuch unter
den Weihnachtsbaum legen will, möge bedenken, daß ſie durch
den Ankauf des Kriegsbilderbuches der Frau Kronprinzeſſin nicht
nur ihrem Kinde eine große Freude macht, ſondern daß ſie auch
gleichzeitig 25 Pf. einer armen deutſchen Mutter zuführt.

Vermiſchte Nachrichten.

Mehr Zucht unter die Augend! Aus Karls-
ruhe wird gemeldet Die Bezirksämter aller badiſchen
Städte erließen ſtrenge Verordnungen zur Aufrecht
erhaltung der Zucht unter die Jugend. Kindern
unter 15 Jahren wurde das Verweilen auf Straßen
und Plätzen in Begleitung Erwachſener nach 7 Uhr
abends, ſowie das Rauchen verboten.

Ein Glberfelder Polizeibeamter von einem
ſfungen Burſchen erſchoſſen. Aus Elberfeld wird
gemeldet, daß im dortigen Polizeigefängnis der
Polizeiſergeant Lüdicke bei der Vernehmung zweier
Burſchen aus Eſſen im Alter von 17 und 18 Jah-
ren, die dort 1200 Mark geſtohlen hatten, von einem
derſelben durch 3 Revolverſchüſſe getötet wurde.

Billige Schuhe kann man von den Schuhfabri
kanten Chriſtian Däufer und Bernhard Bachmann,
Jnhaber der Firma F. E. Zöller, ſowie dem Schuh
warenhändler Ludwig Moch, ſämtlich in Pirmaſens,
erhalten. Trotz des durch den Krieg hervorgerufenen
Mangels an Leder verkaufen ſie Kinder und Mäd-
chenſtiefel zu 4,50 und 5,25 Mark das Paar. Die
Schuhe haben nur den einen Nachteil, daß ihre

zeichnet, daß die Leichenüberführungen nach Mög-

Sohlen aus Pappdeckel beſtehen. Zur Täuſchung
der Käufer ſind ſte mit einer ganz dünnen Leder
ſchicht derart gut beklebt, daß ſelbſt Schuhhändler
auf den Schwindel hereinftelen. Es bedarf keiner
beſonderen Aufklärung, daß ſolche Schuhe ſchon
nach einem Tage, unter Umſtänden nach einer
Stunde unbenutzbar werden und daß die Händler,
die ſolche wertloſe Ware in den Verkehr bringen,
ſich des Betruges ſchuldig machen und beſonders in
der gegenwärtigen Notlage der allgemeinen Verach-
tung preisgegeben werden müſſen. Rückſtchtslos
muß gegen ſolche Ausbeuter des Volkes eingeſchritten
werden. Gegen die eingangs Genannten ſchwebt
denn auch ſchon ein Strafverfahren bei der Staats
anwaltſchaft in Zweibrücken. Jeder, der ſich durch
den Bezug minderwertiger Schuhe mit Pappſohlen
betrogen fühlen, wolle ſeine Beſchwerde der Zentral
ſtelle zur Bekämpfung der Schwindelftirmen in Lü-
beck en damit ſie die geeigneten Maßnahmen
ergreift.

O Petroleumfunde in Holſtein. Uber die Auffindung
von anſcheinend bedeutenden Petroleumadern im hol-
ſteiniſchen Kreiſe Stormarn wird von zuſtändiger Stelle
folgendes bekanntgegeben: Das Vorkommen von Petroleum
iſt in jahrelanger Arbeit feſtgeſtellt worden, es ſind von
erſten Berg ſachverſtändigen und dem Wünſchelrutengänger
Dr. Beyer in Hannover ganz ausführliche Unterſuchungen
in dem ganzen, in Frage kommenden Gebiet vorgenommen
worden. Das Vorkommen von Petroleum iſt auf ein
ziemlich großes, durchaus feſtumgrenztes Gebiet beſchränkt.
Es zieht ſich eine Anzahl ziemlich ſtarker Adern verteilt
durch das Gebiet, zwiſchen denen ſich oft beträchtliche
Zwiſchenräume befinden, in denen wahrſcheinlich kein
Petroleum zu finden iſt. Die vorhandenen Petroleum
adern, die eine Breite von 5 bis 50 Metern haben, müſſen
mit Hilfe von Wünſchelrutengängern aufgeſucht werden.
Mit faſt allen intereſſierten Grundbeſitzern wurden bereits
Verträge abgeſchloſſen. Auch in den Vierlanden ſüdlich
Hamburg und ſüdlich von Vierlanden hat man die Gewiß
heit von dem Vorhandenſein von Petroleum erlangt.

Nacho Ein Hamburger Lazarettzug in Sofig.
18tägiger Fahrt durch Ungarn und Rumänien iſt der
Hamburger Lazarettzug C 1 mit dem geſamten Perſonal
wohlbehalten in Sofig eingetroffen und hat alsbald ſeine
Tätigkeit auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz aufgenommen.

o Ein Schulveteran wieder im Amt. Der in Neu
ſtadt i. M. anſäſſige, bereits ſeit mehreren Jahren pen
ſionierte, 78 Jahre alte Lehrer Bruſch hat ſich bereit
erklärt, die Vertretung des zum Heeresdienſt einberufenen
Lehrers in Kl. Laaſch zu übernehmen, der trotz ſeines hohen
Alters noch ziemlich rüſtige Schulveteran wird demgemäß
täglich die drei Kilometer lange Strecke hin und zurück
wandern, um an der genannten Schule Unterricht zu erteilen.

S Drahtloſe Telephone Paris Amerika. Nach
Rotterdamer Meldungen gelang es, eine drahtloſe telepho
niſche Verſtändigung zwiſchen dem amerikaniſchen Marine
miniſterium mit dem Eiffelturm in Paris herzuſtellen. Jn
Paris konnte mam die Stimme des amerikaniſchen Beamten
der drahtloſen Station in Arlington (Virginien) verſtehen,
aber der Eiffelturm verfügt nicht über einen Transmiſſions
apparat und konnte daher nicht auf dem nämlichen Wege
antworten. Jn Honolulu wurde das Geſpräch abgelauſcht.

o Seltſamer Schmuggel. An der holländiſchen Grenze
bei Venlo wurde kürzlich eine Frau mit einem Kinder
wagen angehalten, in dem ein ſchlafendes Kindchen lag.
Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich aber heraus, daß die
liebe Kleine aus Mehl, Reis, Wurſt und einen Zuckerhut
beſtand, dem man eine Maske aufgeſetzt hatte Der Schlaf
des ſüßen Engeks wurde natürlich grauſam geſtört.

S Der neue Pariſer Beſtechungsſkandal. Nach Blätter
meldungen wird die neueſte Beſtechungsangelegenheit in
Paris einen ſehr erheblichen Umfang annehmen. „Journal“
berichtet, daß etwa dreihundert Perſonen in die Angelegen
heit verwickelt ſind. Bisher wurden drei Stabsärzte, drei
Generalſtabsſekretäre und dreizehn Kaufleute verhaftet.
Die Seele des Unternehmens war der Stabsarzt Lombard,
der jene Perſonen, die vom Militärdienſt befreit werden
wollten, in das Hilfsſpital Neuilly bringen ließ, wo ſie
der Form halber einige Zeit bis zur endgültigen Ent
laſſung gepflegt wurden. Jm Spital ſollen öfters wahre
Orgien gefeiert worden ſein.

o Städtiſche Junggeſellenſtener. Jn Oſchatz jſt eine
Junggeſellenſteuer eingeführt. Sie beginnt für die Unver-
ehelichten Perſonen männlichen Geſchlechts mit der Voll
endung des 30. Lebensjahres Die unterſte Einkommen-
ſteuergrenze iſt 1800 Mark und die niedrigſte Steuerſtufe
4,05 Mark. Bei 10000 Mark Einkommen muß der Jung-
geſelle 159 Mark im Jahre zahlen. „Das iſt immer noch
billiger als eine Frau“, ſoll bei einer Beratung der Vor-
lage ein Mitglied geäußert haben. Der Erfolg war
ſchließlich der, daß nun auch die weiblichen Ledigen im
gleichen Alter zu derſelben Steuer herangezogen werden.

S Schwindeleien bei italieniſchen Heereslieferungen.
Jn Florenz iſt ein neuer Lieferungsſchwindel entdeckt
worden. Der Bankier Damato, der wollene Bekleidungs
ſtücke liefern ſollte, wurde wegen Lieferung ſchlechteſter
Ware ſowie wegen Dienſtbefreiung Militärpflichtiger ver
haftet. Jn die Angelegenheit iſt eine große Anzahl an
geſehener Perſönlichkeiten verwickelt.

S Aufruhr bei Liſſabon. Jn Almada bei Liſſabon
brach ein Aufruhr aus. Die Einwohner plünderten die
Lebensmittelgeſchäfte, um gegen die Lebensmittelverteuerung
aufzutreten. Aus Liſſabon abgeſandte Truppen wurden
mit Gewehrſchüſſen und Bomben empfangen, Die Stadt
iſt militäriſch beſetzt. Es wird gemeldet daß bei dem
Aufruhr auch eine größere Anzahl von Menſchenleben ver
nichtet worden ſei.

S Weibliche Schaffner in London. Jn London geht
man jetzt dazu über, eine Anzahl von weiblichen Schaffnern
für die Straßenbahnen anzuſtellen. Man rechnet damit,
daß die männlichen Angeſtellten ſich für das Heer ein
ſchreiben laſſen werden, um der drohenden Stellungs
loſigkeit zu entgehen.

Landſturmmuſterung.

Jn der Zeit vom 13. bis 18. d. Mts. findet in
der Turnhalle des Turnvereins am Leipziger Wall
Nr. 15 in Torgau die Muſterung und Aushebung
der Jahresklaſſe 1917 des ungedienten Landſturms
ſtatt, welcher die im Jahre 1897 geborenen Wehr-
pflichtigen umfaßt

Die Muſterung der Wehrpflichtigen aus der
Gemeinde Annabuürg erfolgt

am Sonnabend den 13. November,
vormittags 8 Uhr.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen zur Muſter-
ung verhindert iſt, hat hierüber ein ärztliches Atteſt
bis zum Muſterungstage an den Zivilvorſitzenden
der Erſatzkommiſſion, Herrn Königlichen Landrat
Wieſand in Torgau, einzureichen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Reklamationen ſind nur wegen Zringender
häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe zuläſſig
und bis ſpäteſtens den 12 d. Mts bei uns anzu
bringen.

Annaburg, den 9. Povember 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Großes Hauptquartier, 9. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Es ſind keine Ereigniſſe von Bedeutung zu

melden. Verſuche der Franzoſen, das ihnen am
Hilſenfirſt entriſſene Grabenſtück zurückzugewinnen,
wurden verxeiteilt:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Ruſſen haben ihre Angriffe auch geſtern

weſtlich und ſüdlich von Riga, weſtlich von Jakob
ſtadt und Dünaburg ohne jeden Erfolg fortgeſetzt.
Jn der Nacht vom 7. auf dem 8. November waren
ſeindliche Abteilungen öſtlich von Dünaburg auf
einen ſchmalen Tal unſerer vorderſten Stellung ein
gedrungen; unſere Truppen warfen ſie im Gegen
angriff wieder zurück. Sie machten 10 Offiziere,
372 Mann zu Gefangene.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Jm Laufe der Nacht fanden an verſchiedenen

Stellen Patrouillenkämpfe ſtatt.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Bei einem erfolgreichen Gefecht nördl. von Ko

narov (am Styr) wurden 366 Ruſſrn gefangen ge
nommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Südlich von Kraljewo und ſüdlich von Kruſe

wac iſt der Feind aus ſeinen Nachhutſtellungen ge
worfen. Unſere Truppen ſing im weiteren Vor
dringen. Die Höhen bei Gjuniſ auf dem linken
Ufer der ſüdlichen Morava iſt erſtürmt. Die Beute
von Kruſevac erhöhte ſich auf 56 Geſchütze, darunter
10 ſchwere, die Gefangenenzahl auf über 7000.

Die Armee des Generals Bojadjieff hatte am
7. November abends nordweſtlich von Alexſinac,
ſowie öſtlich und ſüdweſtlich von Niſch die ſüdliche
Morava erreicht und hat im Verein mit anderen,
von Süden her vorgehenden bulgariſchen Heeres
teilen Leskowac genommen.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

MarktKalender.
Am 13. Novbr. Viehm. in Jeſſen.

ÄÜÄÜ. a

Ein volkstümlicher Vertreter deutſcher Art tritt wieder vor
die große Zahl ſeiner Freunde: der „Cahrer Hinkende Bote
und man wird ihn um ſo willkommener heißen, als er Erheb
ungen und Sorgen des Weltkriegs getreulich mit ſeinem Volke
teilt. Auch ſein Weſen ſpiegelt die Ereigniſſe und Forderungen
dieſer großen Zeit: ſo in den, wie immer, zwiſchen Ernſt Und
Scherz ſtehenden „Weltbegebenheiten“, einer Ueberſchau der ge
ſchichtlichen Vorgänge vom Ausbruch des Krieges bis zur Er
oberung Warſchaus, ſo auch in einer humorvollen Standrede
vom „Feldzug der Daheimgebliebenen“ einer beherzigens
werten Mahnung an alle Hausväter und Hausfrauen. Bürgern
und Bauern ſpricht der „Hinkende“, ein willkommener Gaſt im
eigenen Lande wie über den Meeren, ſo recht aus dem Herzen,
und ſo werden ihm die Herzen ſeiner Freunde gewiß auch weiter
hin gehören. Auch ſeinen aus dem Volksleben geſchöpften Er
zählungen wird es nicht an Teilnahme fehlen und auch als
Ratgeber tut unſer „Hinkender“ gute Dienſte. Daß er ganz er
füllt iſt vom Lobe unſres unvergleichlichen Hindenburg, verſteht
ſich zwar von ſelbſt, doch mag der Leſer ſelbſt Nachprüfung halten.
Indem wir dem „Hinkenden“ gedeihliche Wanderſchaft wünſchen,
verzeichnen wir noch, daß der allbekannte Kalender je nach Um
fang des Stoffes in drei Ausgaben erſcheint und zwar in je einer
ſolchen von 30 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. für das Exemplar.



Für das Geſchäftsjahr 1916 finden

Gerichtstage in Annaburg,

Markt ſtatt. eMontags am Januar, 6. März, I. Mai, Juli.
18. September und 6. November. ePrettin, den 28. Oktober 1915.

Königliches Amtsgericht.

r f-ſhpef Serdunger
Den Tod für König und Vaterland starb am 5. No- empfehle

vember im Lazarett zu Römerbad-Gögging bei Neustadt Leiſch- Konſerven
an der Donau unser treuer KRamerad

Herr Handelsgärtner Pökelfleiſch mit Bohnen,e ehe Reisfleiſch,Die Zettel für die Weihnachtsgaben ſind in Friedrich Kühne Schinken in Burgunder,
der Steingutfabrik zu haben. Sendungen ſollen Ende Landsturmmann jm Inf. Rest. No. 330 ERNindsbraten mit Kartoffeln,
November nach Magdeburg abgehe im Alter von 40 Jahren. Rindszunge mit Kaperntunke, Veztgde g ehen. Der Verein wird sein Andenken stets in Ehren halten. Schinken mit Spinat, Haus

Vater ländischer Vrauen Verein Annaburg, den 9. November 1915. KalbsGulaſch,
5 tDer Vorstand des Annaburger Landhwehr-Vereins. Wiener Würſtchen r

S mit Sauerkraut;
S Fiſch Konſerven:

s ist bestimmt in Gottes Rat, ſie Küchen Verwaltung der 2 H ſ ff. Oelſardinen,das en o Lieben v 7 re e h ſt Boſen t ten Lachs in Scheiben we
hat, muß scheiden. niuaburg (Bez. Halle) kauft yerhüten Waltgott's echte PBVukalyp-e e freihändig nachſtehende Lebens Pad 25 J. G. Hollmig's Sohn.

Als Opfer des Weltkrieges verstarb im Reserve- e e e 300 kg Reis, Erb und 50 Pf. bei Apoth. Schmorcde, AAAAAAAAAAAA

Lazarett zu Dirschau am 4. November an der am e ſen, Bohnen und Linſen n S5. Oktober bei einem nächtlichen Sturmangriff er- je 100 bis 150 kg Graupen, KinderNi ährmittel, Lampenſt vme, No.
haltenen schweren Verwundung (Kopfschuß Nudeln, Makkaroni,e e e en Vete e e en je n wie: e enſter-Vorſelzer e

er aller Arten und Haferflocken. z 5innigstgeliebter unvergeßlicher Bräutigam Bemuſterte Offerten c Kindermehl in ſchönen Muſtern empftehlt

der Untorof z Knorr's Hafermehl Hermann Steinbeiß,er Unteroffizier er autf e go Papierhandlung.ondenſierte MilOswald Beyrich e eu berrg |hälf vorrätig die 2 rhee Weg So Zeit 5 300 Ztnr. gelbfleiſchige Apotheke Annaburg. 50 Ia olä- und n

e m e e er CigarettemRitter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse a Ztur. Mk. 4.00, bei 20 Ztr. r 00 Mk fertig verpackt in hoch der E
im blühenden Alter von 24 Jahren in steter treuer Abnahme à Ztur. Mk. 3.80. r anter Jeldboſtſchachtel bei anzug
Pflichterftüllung er war am 3. Oktober noch zur Beſtellungen erbittet ſofort 1 G Wo Umig's Soh ſchrift
Beförderung zum Vizefeldwebel eingegeben. Rioh- Rost n ſüen gen Gärtnereibeſitzer. neuen eIm tiefsten Schmerz: ff.2Die trauernden Eltern nebst Braut un Eltern v iehſalz Delikat teß Sauert ohl e

Hermann Beyrich unck Frau zum Einſäuern von Rübenblätter ſtraft;Martha Gielsciorf als Braut und Grünfutter empftehlt empfiehlt indHermann Gielscdorf und Frau Weicholt, a G. m eFamilie W. Beyrich, Dessau r e W e z eldſti 7 mögenFamilie G. Meien, Berlin. beſtraße
Seb. Schim neyer, mung

empfiehlt in großer Auswahl:

Annaburg, den 8. November 1915.

Doch eins war uns noch beschieden: In den schwersten
Stunden bei Dir zu sein, wir durften Dir die Augen zu-
drücken und auch Dein Grab mit Kränzen schmücken.

Nun Ueber Oswald, schlaf in Frieden, Du wirst uns
allen unvergesslich sein.

Wer so wie wir den grossen Schwur gelöst,

5
e

5
l

J

J

S
c

5
S

Herren Weſten Chenilletücher Kinderſtrümpfe
Und kämpft sich oben in das ewge Leben e i Braune und blaue Bettücher HandſchuheUnd gehet ein in Gottes Herrlichkeit (Ah. Körner.) Walkjacken Schlafdecken Seidene u. wollene

z zZuavenfäckchen Bettdecken HalstücherRormalhemden und Tiſche und Hommo Handtücher, Tiſch
Beinkleider für den Decken tücher, Servietten
Herren und Damen Soſaſchoner Bettzeuge, Jnletts

S Kinder-Trikots Wachstuche Schürzen, Korſetts
Herren u. Knaben Velour und Hem Chemiſetts

Für Kaiser und Reich starb am S Sweater denBarchende Kragen, Schlipſe Se
S Norember An Römerbad Goteins J S Untertaillen Herren, Damen u. Manſchetten De
bei Neustadt a. Donau an den Folgen S Kopftücher Hinder-Hemden Mützen, Kapotten S e

e der gänzlichen Erschöpfung, welche er S Taillentücher Unterröcke Regenſchirme S
in Rußland erlitten hatte, mein lieber herzensguter, S Kopf Fichus Rockſtoſfe KnabenAnzüge S
unvergeßlicher Mann, der treusorgende liebevolle S annnan an n nan S
e h e mer eher Sonn, J Kleiderstoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend. S

ne Bluscnstoffe in Wolle und Seide. re Sder Landsturmmann S n8 0 e c e S W 5 z c wir üFriedrich Kühne Meer Iim 40. Lebensjahre. e 7 z sRanfe ſorſgeſetzt für Hreresdienſt geeignete Feinſte e

In tiefster Trauer: 9Elise Kühne geb. Offrem, nebst Sohn S fehlerfreie, leichte und Chocoladen W

Friedrich Kühne, Hoflieferant g. oe e wieund Frau ſehwere Pferde. d h t renSt i rand u. Hause Otto Triost, Schweinit (Eiſter) aait n men lnMax Kühne, Den und Kom- Fernſprecher: Amt Jeſſen 87. N. G. Moll mig's Sohn. Angri
mandoführer. Feldpostschachteln Frachtbriefe eſtud zu haben in der Buchdruckerei.für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie feld postkästchen e eere e

n allen Größen hält ſtets vorrätig Redaktion Druck nd Verlag Morg
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

Annaburg, Radegast i. Anh. und Berlin, 8. Nov. 1915.
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